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://: Zustimmung mit redaktionellen Änderungen (Ziff. 2)  

 

 

Grossratsbeschluss betreffend Erlass eines Bebauungsplans 
(Bauvorschriften, Zuordnung der Lärmempfindlichkeitsstufen) 
Areal Dornacherstrasse 324 (Feldschlösschen-Areal, neu: "Falkensteinerpark") 

Falkensteiner-, Dornacher-, Gilgenberger- und Arlesheimerstrasse 
 
Der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt, auf Antrag des Regierungsrates und gestützt 
auf die §§ 101 und 105 des Bau- und Planungsgesetzes vom 17. November 1999 1 sowie 
auf § 11 Abs. 5 des Umweltschutzgesetzes Basel-Stadt vom 13. März 1991 2 , 
beschliesst:  
 
 
I. 

Für das im Bebauungsplan Nr. 12'655 des Hochbau- und Planungsamtes vom 
25.09.2001 bezeichnete Gebiet gelten die folgenden Vorschriften: 
 

1. Das Mass der baulichen Nutzung (Bruttogeschossfläche) darf auf dem gesamten 
Areal (Flächen A, B und C) nicht mehr betragen als bei einer zonengemässen 
Überbauung. Die Freiflächenziffer von 50 % hinter der Baulinie ist übers Ganze 
einzuhalten. 
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2. Auf Fläche A1 darf eine fünfgeschossige Blockrandbebauung mit einem 
Attikageschoss und einer Wandhöhe bis zu 18 m erstellt werden. Erdgeschossig 
darf die gesamte Fläche auf eine Tiefe von 18 m überbaut werden. 

 
Im Kopfbereich zur Falkensteinerstrasse (A2) beträgt die Bautiefe auf der ganzen 
Fläche 18 m. Anstelle des Attikageschosses ist ein zusätzliches Vollgeschoss und 
eine Wandhöhe von maximal 20 m zulässig. 

 
3. Fläche B kann bebaut werden, soweit es nach den Massgaben von Ziffer 1 

zulässig ist. 
 

4. Die Fläche C darf oberirdisch nicht überbaut werden. Der schraffierte Bereich ist 
analog zur Allmend für die Öffentlichkeit durch entsprechende Dienstbarkeiten 
dauernd zugänglich zu halten und als Grünanlage zu gestalten. 

 

5. Für das gesamte Areal ist ein Arbeitsflächenanteil von max. 21% zulässig. 
Die Arbeitsflächen dürfen konzentriert auf Fläche A angelegt werden. 

 
6. Das zuständige Departement kann ausnahmsweise Abweichungen vom 

Bebauungsplan mit seinen Vorschriften zulassen, sofern die Gesamtkonzeption 
nicht beeinträchtigt wird. 

 

 

II. 

Dem Geviert Falkensteiner-, Dornacher-, Gilgenberger- und Arlesheimerstrasse gemäss 
Plan Nr. 12'656 des Hochbau- und Planungsamtes vom 25.09.2001 werden im 
Planungsperimeter die Lärmempfindlichkeitsstufe II beziehungsweise III gemäss 
Lärmschutzverordnung (LSV) vom 15. Dezember 1986 zugeordnet. 
 
Dieser Beschluss ist zu publizieren. Er unterliegt dem Referendum und wird nach Eintritt 
der Rechtskraft wirksam. 
 
 
Rechtsmittelbelehrung: 
Gegen diesen Beschluss kann Rekurs beim Verwaltungsgericht erhoben werden. Zum 
Rekurs wegen inhaltlicher Mängel ist nur berechtigt, wer ganz oder teilweise erfolglos 
Einsprache gegen Planentwürfe erhoben hat. Der Rekurs ist innerhalb von 10 Tagen 
nach Zustellung des Einspracheentscheides oder nach der Publikation dieses 
Beschlusses im Kantonsblatt beim Verwaltungsgericht anzumelden. Innerhalb von 30 
Tagen, vom gleichen Zeitpunkt an gerechnet, ist die Rekursbegründung einzureichen, 
welche die Anträge der Rekurrentin oder des Rekurrenten und deren Begründung mit 
Angabe der Beweismittel zu enthalten hat. 
 
 


